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Amtliche Wekanntmachirngen .
Calw .

Die Orlsvorsteher
werden im Hinblick auf die im Dezember d. I . stattfindenden Gemeinderats ,
und Bürgerausschuß -Wahlen veranlaßt , die in § 22 Abs . 2 der VollziehungS .
Verfügung zum Gemeindeangehörigkeitsgesctz vom 7 . Oktober 1885 vorge .
schriebene Aufforderung rechtzeitig zu erlassen .

Den 28 . Oktober 1887 . K . Oberamt .
Supper .

Wochenschau.
L6 . Die wichtigeren Vorgänge der Woche haben sich mehr außerhalb

Deutschlands als in den Grenzen des Reichs abgespielt , es wäre denn , daß
das Mahl , welches Graf HerbertBismarck zu Ehren des französischen
Botschafters Herbettegab , als Zeichen der guten Beziehungen , welche
jetzt zwischen der deutschen und der französischen Regierung obwalten und so¬
mit als Vorgang von besonderer Bedeutung angesehen werden müßte . Der
Botschafter soll sich in Depeschen an Minister Flourens sehr anerkennend über
seine Aufnahme in Berlin und über die Hinwegräumung aller Differenzpunkte
ausgesprochen haben . Der Generalquartiermeister Graf Waldersee wohnte
dem Diner an . — Kais er Wilhelm ist in so guter Gesundheit nach
Berlin zurückgekehrt , daß er sogleich in Begleitung des Prinzen Wilhelm
einen Jagdausflug nach Wernigerode unternehmen konnte . Die Zufriedenheit
der Aerzte des Kronprinzen mit den Fortschritten seiner Genesung konstatierte
der Kronprinz selbst . Die Anfechtung des Arztes Macönzie ( der Accent liegt
auf dem e ) durch deutsche Hechsporne stieß auf vielfachen Widerspruch in
der deutschen Presse . In Baden und Sachsen tönen die bei den Land ,
tagswahlen angeschlagenen Saiten nach und es scheint , daß die liberalen und

Feuilleton . «Nachdruck verboten.»

Um Nang rmd Reichtum.
Dem Englischen frei nacherzählt von ^ eo Sonntag .

(Fortsetzung .)
Mit solchen Sophismen suchte sie sich über ihr Unrecht hinwegzutäuschen ; aber

es gelang ihr nicht ; sie wußte , sie konnte sich nicht verhehlen , wie schwarz das Ver¬
brechen war , wie verdammungswürdig vor Gott und den Menschen , das sie auszu '
führen im Begriffe stand . Sie wußte auch, daß es vom Gesetze schwer geahndet
würde , aber es konnte ja nicht an den Tag kommen , es wußte ja Niemand uni das
fürchterliche Geheimnis , und Keiner würde wohl auf den Gedanken kommen, in Lady
Ellerton die entlaufene Gattin des armen Gärtners zu suchen.

Und sie wollte versuchen, ihr Unrecht wenigstens insofern wieder gut zu machen,
als sie dem edlen Manne , der um ihre Hand geworben , eine gute Gattin wurde und
ihn glücklich machte. Es war dies ein Gedanke , der ihr selbst in seiner Unhaltbar¬
keit Freude machte ; sie malte sich aus , wie viel Gutes sie in der neuen Stellung
thun , wie vielen sie Hilfe bringen , wie sie zur guten Erziehung ihres Knaben beitragen
könne . Ihrer Wohlthätigkeit würden keine Grenzen gesetzt sein.

So kam es, daß , als nach einigen Tagen Lord Ellerton die Sache wieder zur
Sprache brachte, ihm zu seiner unaussprechlichen Freude eine bejahende Antwort wurde .

Die Nachricht von der Verlobung wurde überall mit Freuden begrüßt , inan
hielt es für eine außerordentliche Partie . Der Marquis war entzückt und verhehlte
es nicht, daß er Lord Ellcrton für seine Nichte auserkoren hätte , wenn er unter allen
heiratsfähigen Edelleuten Englands zu wühlen gehabt .

Die Hochzeit sollte im Frühjahr des folgenden Jahres stattsinden ; denn wenn
auch der glückliche Bräutigam sie gerne früher gehabt hätte , die Vorbereitungen
konnten nicht eher beendet werden .

„Laura niuß der de Bourdons würdig ausgestattet werden ", war die einzige

klerikalen Kreise Badens sich wieder schroffer als vor den Wahlen gegen -
über stehen . In Sachsen wird eine Verschärfung der politischen Gegensätze
insofern konstatiert , als einesteils die Konservativen die Majorität errangen ,
andernteils die Stimmen der sozialistischen Wähler von 2474 im Jahr 1881
auf 12 ,176 stiegen . — Die Nachrichten amerikanischer Blätter über Aus «
schreitungen der deutschen Marinesoldaten auf Samoa stellen sich als Er -
findungen und Uebertreibungen heraus .

Das kindische ManifestViktorNapoleons , der ein Plebiscit
verlangt , wird die parlamentarische Arbeit der soeben zusammengetretenen
französischen Kammer kaum stören und nur , wie man glaubt , eine größere
Trennung zwischen Bonapartisten und Orleanisten herbeiführen . Die Affaire
des Herrn Wilson , welcher nach Ansicht der Mehrheit seiner Wähler
durch die Caffarel -Limouzin -Angelegenheit und andere Dinge kompromitiert
ist , scheint damit enden zu sollen , daß der Schwiegersohn des Präsidenten
Grevy auf seinen Wohnsitz im Elysee verzichten muß . — Eine taktlose Re «
vancherede bei einem am 23 . d. abgehaltenen Fest der Patriotenliga fand
nur bei wenigen Blättern Beifall .

Ein Hauptereignis der Woche war die Banketrede CriSpi ' s in
Turin , welche als Zeugnis einer bis zum Schutz « und Trutzbündnis ent .
wickelten Freundschaft Italiens und Deutschlands betrachtet wird . Aus den
Aeußerungen des Fürsten Bismarck hob der italienische Minister nur die
Worte hervor : „ Wir haben Europa einen Dienst geleistet . "
Die friedlichen Versicherungen , welche Crispi über die italienische Politik gab ,
waren im Hinblick auf den nahe bevorstehenden Feldzug in Afrika von der
Versicherung begleitet , daß Italien nur einen Frieden in Ehren wolle und
seine erschlagenen Landsleute rächen müsse . — Den Balkanvölkern
sprach Crispi im Namen seines Landes das Recht auf Autonomie und
Freiheit zu . Gleichzeitig hört man , daß Rußland auf eine Aktion in
Bulgarien verzichtet hat , um eine solche in Centralasien einzuleiten .
Fürst Ferdinand von Bulgarien hat einen Brief mit Todesdroh »
ungen erhalten , wahrscheinlich von einem der Emigranten , welchen die russische
Unterstützung entzogen wurde . König Milan , der nach Belgrad heimge «
kehrt ist , hat scharfe Maßnahmen gegen die unruhestiftenden Elemente , die
sich an der serbischen und bulgarischen Grenze Herumtreiben , angekündigt .

Die Londoner Manifestationen der Arbeitslosen und der
unheimlichen Pöbelelemente dauern fort und haben sich zu blasphemischen
Unterbrechungen des Gottesdienstes gesteigert . Bis jetzt ist die Polizei noch
im Stande die Massen von größeren Ausschreitungen abzuhalten . Der in
ganz Europa früh und streng eintretende Winter muß jedoch die sozialen
Notzustände steigern .

Antwort , die der Marquis auf alles Drängen Lord Ellerton 's hatte , und dieser mußte
sich schließlich in das Unvermeidliche fügen .

In diesen Monaten des Wartens lernte Lady Laura ihren Gatten lieben , aber
es war eine ganz andere Liebe, als die sie an Robert gefesselt. Ihre jetzige Neigung
hatte sich langsam entwickelt und war auf die Hochachtung gestützt , die sie dem edlen
Charakter ihres Bräutigams nicht versagen konnte . Auf diesem Grunde stand sie
fest und sicher.

Und als der Hochzeitstag endlich herantam , da hallte ganz England wieder
von dem Glanz der Festlichkeiten und von der Schönheit und dem Liebreiz der jungen
Braut . Lord und Lady Ellerton begaben sich sofort nach Ellerton Park und dort
führte die junge Frau mehrere Jahre lang ein frohes , glückliches Leben .*

*
**

Und was war unterdessen aus Robert Roden geworden ? An jenem Tage ,
an dem sie ihren Plan ausgeführt , war er wie gewöhnlich seinen Geschäften nachge¬
gangen , aber der Gedanke an seine Frau hatte ihn keinen Augenblick verlassen ; sie
war schon seit einiger Zeit so verändert , bald apathisch , bald krankhaft erregt . Er
kam zu dem Schluß , daß sie krank sein müsse, und daß ihr eine Luftveränderung not
thue . Und sie sollte eine solche haben , koste eS, was es wolle .

„Es ist zu einsam in dem Häuschen ", dachte er, „sie sieht nichts als die Bäume
des Parks und hört nichts als den Gesang der Vögel , das macht sie melancholisch ;
ja sie soll eine Abwechslung haben , die arme , kleine Frau ."

Mit diesen Gedanken machte er sich aus den Heimweg , da begegnete ihm plötz¬
lich Lord Cardin .

„Ach, gut , daß ich Sie treffe , illoden , ich habe gute 'Rachrichten für Sie !"
Robert horchte hoch auf ; der einfache, ehrliche Mann hatte auch seinen Ehr¬

geiz, er war zum großen Botaniker geboren ! Wäre er der Sohn »eicher Eltern gewesen,
sein Name würde gewiß einer der glänzensten unter der Gelchrtenwelt geworden sein.
Sa aber halte er ja vieles zu überwinden , vor allem seine eigene Unwissenheit , ehe
das in ihm schlummernde Talent zum Durchbruch kommen konnte . Es war schwer
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Hcrges -Hleuigkeiten .

Stuttgart , 26 . Okt . Vor dem Schöffengericht wurde heute die
Beleidigungsklage des Majors v. Schmidt gegen den Buchdruckereibefitzer
Rühling hier verhandelt . Beide verhandelten vor einiger Zeit in einer
Bausache vor dem städtischen Bauschauamte . Bei dieser Gelegenheit wider¬
sprach Rühling dem Vorbringen des Majors v . Schmidt , der als Vertreter
seines Bruders , des Kaufmanns Schmidt in Hamburg , der hier ein Haus
besitzt , erschienen war , und titulierte dabei seinen Gegner schlechtweg als
„ Herrn Schmidt " . Nachdem sich dies mehrmals wiederholt , verbat sich
Major v. Schmidt diese Bezeichnung , Rühling aber erklärte : „ für mich sind
Sie nichts anderes als der Herr Schmidt ." Major von Schmidt erblickte
hierin eine Beleidigung und reichte Klage ein . Bei der heutigen Verhand¬
lung war der Kläger durch R .A . Scheurlen vertreten , den Beklagten vertrat
R .A. Fr . Haußmann . Das Gericht ( Vors . Amtrichter Kübel ) erkannte auf
Freisprechung , indem es annahm , daß seitens des Rühling nicht eine Be¬
leidigung im Sinne des Gesetzes , sondern nur eine Verletzung des Taktes
vorliege , mit der sich das Gericht nicht zu befassen habe .

— Die Weingärtner sind landauf landab frohgestimmt über die
schönen Preise , welche sie mit dem Heurigen erzielt haben . Preise , wie sie
von einigen Gesellschastsweinen erreicht wurden — Fellbach 271 für
roten Lämmler , Untertürkheim 348 für roten Clevner — , sind geradezu
unerhört und stechen die am Rheine für hochfeine Weinmoste erzielten Preise
noch herunter . Und nun kommen erst noch die Herrschaftsweine , vor allem
die Hoskammerweine , die Brusselleschen , die Helfenbergischen , die von Weiler ,
Schozach ( Sturmfeder ) u . s. w . zur Versteigerung . — Was an der Quan¬
tität gefehlt hat — überall hat das Quantum gegen die Schätzung zurück -
geschlagen — das hat der Preis reichlich wieder hereingebracht . Der starke
Geldumsatz in den Weinorten wirkt wohlthätig auf die Verhältnisse ein ,
welche allerdings einer Aufbesserung nach den vielen unbefriedigenden Wein¬
jahren dringend bedürftig waren . Jetzt kann der Weingartner mit neuem
Mut seiner schweren Arbeit nachgehen . Möge der Weinstock von den schlimm¬
sten Feinden , die ihn bedrohen , gnädig verschont bleiben !

Crailsheim , 26 . Okt . Gestern abend ereignete sich am Eisenbahn¬
bau , an welchem dermalen auf der ganzen Strecke eifrig mit sehr großer
Arbeiterzahl gearbeitet wird , ein bedauerlicher Unglücksfall . Ein Eisenbahn¬
arbeiter von Rockhalden und eine Arbeiterin von Seelgenstadt , diess . Ober¬
amts , wollten sich nach Hause begeben und benützten die Bahnlinie . Hier
wurden sie von dem von Nürnberg kommenden Zug zwischen Ellrichshausen
und Birkelbach eingeholt und der Mann durch einen Stoß der Lokomotive
über den Bahnkörper geworfen , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte .
Die Arbeiterin , 16 Jahre alt , erlitt einen Arm - und einen Schenkelbruch
und wurde in das hiesige Krankenhaus verbracht . Grobe Unachtsamkeit
seitens der Verunglückten scheint die Ursache des Unfalls zu sein .

Ulm , 22 . Okt . Bei der letzten Serie der Ulmer Münsterbau -
Lotterie , deren Ziehung dieses Frühjahr war , haben die Unternehmer ,
wie dem Schw . B . geschrieben wird , eine empfindliche Schlappe erlitten .
Die hiesige Generalagentur berechnet ihren Verlust durch unverkaufte Lose ,
hohen Rabatt , außerordentlichen Vertriebsaufwand auf 40 ,000 und hat
nun beim Münsterbaukomite , bezw . dem SliftungSrat ein Gesuch um Rück¬
erstattung von 25 ,000 eingereicht . Ob diesem Ansuchen entsprochen werden
wird , ist ziemlich zweifelhaft . Das Münsterbaukomite verhält sich vorerst ab¬
lehnend . Aus sämtlichen Münsterlotterien hat die hiesige Generalagentur im
ganzen ? Vz Millionen Mark an den Münsterbaufonds abgeliefert . Weitere

Lotterien sind bis jetzt nicht in Aussicht genommen , da der vorhandene Fonds
noch 1,600 ,000 beträgt . Hiervon wird 1 Million zum Ausbau des
Hauptturmes verwendet , der Rest wird angelegt und von den Zinsen die
innere Ausstattung des Münsters bestritten . Der Hauptturm soll bekanntlich
im Sommer 1889 vollendet sein .

Friedrichshafen , 25 . Okt . Der Föhn ist , wie man dem

Ob . Anz . schreibt , gestern aus dem Gebirge herausgebrochen und hat auf
dem See gewaltig getobt . Zwischen 5 und 6 Uhr abends entlud
sich über dem See und in den Schweizer Vorbergen ein Gewitter mit Blitz
und starken Donnerschlägen . Die Luft war den Tag über warm , heute aber
ist es rauh und es bleibt der Schnee liegen .

Ais österreichischen Schrnerzenskinöer .
Von vr . Hieronymus Dulderich aus Sanftleben .

(Hinweis am Schlüsse.)
Vor 25 Jahren beim ersten deutschen Turnfest in Koburg wurde aufs

neue im deutschen Volke der Kampf ausgenommen für die unterdrückten
Deutschen in Schleswig -Holstein : heute beginnt auf dem deutschen Turnfest
in Dresden das deutsche Volk einzutreten in den Kampf für seine von Ma¬
gyaren , Czechen und Slovenen unterdrückten und geknechteten Stammes¬
genoffen in Oesterreich .

„ Und mit welchem Recht ? " höre ich meinen lieben Freund Jeremias
Klagesanft fragen . Ich fürchte , wir sind in früheren Jahren etwas unfreund¬
lich mit unfern dänischen Menschenbrüdern umgegangen , als wir ihnen
Schleswig -Holstein kurzweg Wegnahmen und jetzt sollen wir die vieledeln
Slovaken , Czechen und Magyaren erzürnen ! Am Ende nehmens uns die
übel und klagen es den Franzosen ! Ich habe überhaupt schon gedacht ,
wir hätten anno 1870 wohl etwas weniger barsch und rasch sein können :
einige höfliche Worte und einige Aemter der Pfalz an Napoleon abgetreten ,
hätten uns den Krieg und den Zorn der wackeren Franzosen erspart ! So
dächte ich wenigstens !"

Nun , darüber läßt sich viel oder wenig sagen , darüber läßt sich am
Ende gar nichts sagen als was schon bei Schiller zu lesen ist : „ Nichtswüroig
ist die Nation , die nicht ihr Alles setzt an ihre Ehre !

Die Deutschen in der ungarischen Hauptstadt Ofen -Pest besaßen 1868
136 deutsche Volksschulen und 6 deutsche Realschulen . Heute sind sie ihnen
alle entrissen durch die rohe Brutalität der Magyaren : die 120 ,000 Deutschen
in Ofen -Pest besitzen keine einzige deutsche Schule mehr . In Siebenbürgen
sprach das deutsche Schwurgericht zu Hermannstadt seither Recht nach des
Gesetzes Spruch ; es wahrte die von den Magyaren beraubten , verfolgten und
mißhandelten Deutschen . Kürzlich haben die Magyaren dieses Schwurgericht
unterdrückt und die Deutschen an die parteiischen magyarischen Gerichte ver¬
wiesen . Seit vielen Jahrhunderten besitzen die Deutschen Siebenbürgens ,
die sogenannten Sachsen , ein 2 Millionen Gulden betragendes Nationsver¬
mögen zum Zweck der Unterhaltung deutscher Schulen ; verwaltet wird das¬
selbe vom „ Sachsengrafen " ; ist dieser vom König von Ungarn bestätigt , so
ist er unabsetzbar . Lange Jahre war Sachsengraf ein im ganzen Lande
hochangesehener Mann , Konrad Schmidt , regelmäßig gewählt , vom ungarischen
König bestätigt , untadelhaft im Amt , gesetzlich unabsetzbar . Von ihm ver¬
langten die ungarischen Minister — wie s. Z . in der „ Gartenlaube " aus¬
führlich beuchtet — er solle einen Teil der Gelder entgegen dem Stiftungs¬
zweck zu magyarischen Beamtenbesoldungen hergeben . Der Pflicht , der Ehre ,
dem Gewissen und beschworenen Eide folgend , schlug der Sachsengraf es
ab . Auf Verlangen der Minister setzte ihn der König von Ungarn , Franz
Joseph , ab ! Dieses unter tausenden von Schandthaten einige wenige !
In einem bekannten ungarischen Nationallied endigen die Verse mit der edlen
Strophe : „ nieder mit den deutschen Hausknechten !"

In gleicher Weise werden in vielen Provinzen Oesterreichs , besonders
in Böhmen , Mähren und Kram , die Deutschen ihrer Sprache , Schule und
Rechtsprechung beraubt , in den Regierungsblättern als „Preußenseuchler " ,
„ Kornblumendünger " rc. beschimpft , in jeder Weise vergewaltigt .

Dazu den Hohn , welchen die czechischen Unterthanen und Beamten
Franz Josephs auf unseres greisen Kaisers ehrwürdiges Haupt zu häufen
bestrebt sind . Bekanntlich ist die Kornblume die Lieblingsblume des Kaisers
und wird ihm oft als Zeichen der Verehrung dargeboten ; in der czechischen

sich durchzuarbeiten , aber sein Mut und seine Ausdauer halfen ihm , und Tag für
Tag schrieb er nieder , was er an seinen geliebten Pflanzen beobachtet , aber was er
schrieb, war schlecht stylisiert und enthielt gar manchen orthographischen Fehler .

Eines Tages kain ein berühmter Botaniker zu Lord Cardin zu Besuch und
dieser brachte den Gast zu Robert , uni dessen Sammlung von wilden Blumen zu
sehen . Nachdem er sie gelesen , gab er sein Urteil dahin ab, Robert habe etwas
ganz Außergewöhnliches geschrieben.

Ter bescheidene Mann lächelte. „Die Ausdrucksweise und die Orthographie
sind doch wohl sehr schlecht, Herr Professor ?"

„O dafür lassen Sie mich sorgen ", entgegnete dieser, „vertrauen Sie mir das
Manuskript an , ich werde es durchles. n und verbessern , und Sie werden dann finden ,
daß sie eines der bedeutensten Bücher der Jetztzeit geschrieben haben . Fahren Sie
nur fort , sich zu bilden , dann prophezeihe ich Ihnen eine Carriere ." Auf dieses Buch
mußten sich wohl Lord Cardins gute Nachrichten beziehen.

„Ich habe einen Brief aus London erhalten , es handelt sich um „Blumen¬
leben ." Doch hier lesen Sie selbst.

Und Robert las . Ja , das waren allerdings gute Nachrichten . Die Verleger ,
denen der Professor das Buch in seiner durchgesehenen Gestalt vorgelegt , waren ent¬
zückt davon und boten Roden eine Summe , an die dieser in seinen kühnsten Träumen
nicht zu denken gewagt .

Erstaunt blickte er zu Lord Cardin auf . „Die Kleinigkeiten , die ich über die
Blumen niedergeschrieben , können doch nicht io viel wert sein, gnädiger Herr ?"

„Wenn sie es nicht wären . Roden , würde man es Ihnen auch nicht bieten ,
verlassen Sie sich darauf " , entgegnete Lord Cardin . „Kommen Sie mit mir nach
Hause , da können wir die Sachen weiter besprechen."

Doch Robert "entschuldigte sich. Zuerst mußte Laura die frohe Botschaft hören ,
und nun hatte er ja die Mittel , nun konnte er eine Reise mit ihr machen , an das
schöne weite Meer , das sie noch nie gesehen. Das mußte er ihr sagen , er freute sich
wie ein Kind darauf , und deshalb bat er Lord Cardin , eine andere Stunde zu bestimmen .

Den ganzen Weg durch den lachenden , sommerlichen Wald sang er laut vor
namenlosem Glück. Wenn er wirklich das viele Geld bekam, was wollte er alles für
Laura kaufen ? Wenn die wenigen Notizen , die er dem Professor gegeben , schon so
viel Geld einbrachten , so sah er eine glänzende Zukunft vor sich. Er wußte ja noch
so viel , so viel über seine lieben Blumen .

Was würde Laura dazu sagen ? Um ihretwillen freute er sich so sehr, war sie
doch würdig eine bessere Stellung einzunehmen mit ihrem Liebreiz und ihrer wunder¬
baren Schönheit ; er wollte mit ihr nach Rosendorf gehen, und dort sollte sie kaufen ,
was ihr Herz begehrte , o wie er sich auf ihr Entzücken freute ! Sie sollte das ganze
Geld haben , er brauchte ja nichts , er konnte ja arbeiten , aber sie sollte sich ihr Loos
erleichtern , sie, sein angebetenes , geliebtes Weib !

Da blüthe eine Heckenrose ! Robert hatte schon die Hände voll Wald - und
Wiesenblüthen , dennoch bückte er sich nach der duftenden Blume . Laura liebte ja die
wilden Rosen so sehr, sie sollte sie haben .

Und dort , dort war das Häuschen , wo die Rosen zum Fenster hineinwinkten ,
noch einen Augenblick, und sein schönes, junges Weib würde ihm am Halse hängen ,
um ihn mit Küssen zu begrüßen .

„Laura " , rief er, noch ehe er die Thüre öffnete , „komme Kind , ich bringe
frohe Botschaft !"

Keine Antwort .
„Sie wird oben sein und mich nicht hören ", dachte er. Er öffnete und trat

in die kleine Küche. Sie war leer . Kein Feuer , kein Thee , kein liebendes Weib , ihn
zu begrüßen , nur ein öder Raum , der ihm ein eigentümliches Gefühl der Beklemmung
verursachte . Er wandte sich nach dem Wohnzimmer nebenan . Auch das war leer .

„Es ist also, wie ich vermutete " , dachte er , „sie ist oben ; wenn sie nur nicht
unwohl ist !"

Im Nu war er oben , auch das Schlafzimmer war leer .
„Laura !" rief er wieder ; aber wieder kam keine Antwort .

(Fortsetzung folgt .)
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'Schule in Pardubitz werden straffällige Kinder mit Kornblumen bekränzt;
Gymnasiasten in Leitmeritz wurden aus dem Gymnasium ausgestoßen , weil
sie Kornblumen im Knopfloch trugen ; in Graz wurde ein Student mit 14
Tagen Gefängnis bestraft , weil er ein Hoch auf des Kaisers Kanzler,
auf Bismarck , ausbrachte ! — Wahrlich ein schönes und wundersames Bündnis,
das Deutschland mit Oesterreich verknüpft!

Und wem gehört eigentlich Ungarn ? !
Beinahe 200 Jahre lang gehörte Ungarn den Türken , die es mit dem

Schwert erobert hatten . Ungestört und ungekränkt residierte der türkische
Pascha auf der Burg zu Ofen , und gehorsam diente seinem Wink und Befehl
die magyarische Rajah . Nur allein in Siebenbürgen , wo seit dem 12 . Jahr¬
hundert die eingewanderten Sachsen saßen , verteidigten diese tapferen Deutschen
Freiheit und Boden siegreich gegen die zahllosen Scharen der Türken . Denn
weiter als des Ungarn krummer Reitersäbel reichte das breite Schlachtschwert der
Deutschen . Befreit vom Türkenjoch wurde das schöne Ungarland nicht durch
-der Magyaren „ritterliche Tapferkeit " oder kühne Staatskunst , sondern durch
die Regimenter aus den deutschen Provinzen Oesterreichs und aus dem Reiche.
In den weiten Ebenen Ungarns führten die deutschen Fürsten und Fürsten¬
söhne , vor allem aus den Häusern Württemberg , Hohenzollern , Baden , Bayern,
ihre streitbaren Landeskinder zum Kampf ' und Sieg ; von den erstürmten
Wällen von Ofen , Peterwardein und Belgrad floß das Blut der deutschen
Sturmkolonnen ; bei St . Gotthard , bei Zentha und Salankemen stritten keine
ungarischen Reiter , deutsche Regimenter erfochten die blutigen Siege . Der
deutsche Soldat hat Ungarn zu den Füßen des Kaisers gelegt , Ungarn,
dieses schöne , reiche , fruchtbare Land , in dem jetzt der Deutsche verfolgt und
betrogen wird von denen , welche er vom Türkenjoch errettete . Nun ! Gott
sei Dank , wir leben in einer neuen , einer großen Zeit , im Zeitalter der
Deutschen , und auch der Tag ist nicht mehr ferne , wo die ungarischen
Greuel gesühnt werden , wo die schwarz -weiß -rote Kaiserfahne von der Ofener
Burg weht!

„Ob ichs wag und ob ichs thu , ob ' s die Herrn auch lasten zu ? "
Ich denke , die Herren , die sonst noch in Europa an unfern Grenzen sitzen
und ziemlich mäßige Freundschaftsgefühle für das Volk der Deutschen im
Bußen tragen , laffens zu : denn

bei uns ist der Mut und das Schwert und die Macht!
Es rauscht uns der Sieg in den flatternden Fahnen,
Zu weiterem Wagen uns brausend zu mahnen,
Denn die Herrschaft der Erde gehört den Germanen.

Anmerkung der Redaktion.  Wer in Calw schon an des
Kaisers und unseres Königs Geburtstagsfeier teilgenommen hat , dürfte den
Verfasser des vorstehenden , von uns dem „Deutschen Familienblatt " ent¬
nommenen Artikels leicht erraten können . Seine patriotischen , zündenden und
mitunter mit Humor gewürzten Reden erwärmen und begeistern uns und
finden an uns stets dankbare Zuhörer . Gerne wollen wir an unsere Seite
greifen , aber nicht nach Waffen , sondern nach — Silber oder Nickel , um sofort
nach Erscheinen des alljährlichen Aufrufs in diesem Blatte gerüstet zu sein
zur Unterstützung des deutschen Schulvereins,  der es sich bekanntlich zur
Aufgabe gemacht hat , Schulen für unsere deutschen Landsleute daselbst zu
errichten und den bereits bestehenden damit unter die Arme zu greifen.

Kgl.  Standesamt Kakrv.
Vom 14 . bis 28 . Oktober 1887.

Geborene:
18 . Oktober . Frida , Tochter des Friedrich Gundert,  Kaufmann und Buchhändler.

Getraute:
17 . Oktober . Georg Christian Buhler.  Nadler in Ebingen , und Marie Wilhelmine

Weinberger,  von hier.
19 . Oktober . Adolf Beeri,  Kaufmann in Augsburg , und Anna Luise List von hier.

Gestorbene:
16 . Oktober . Joseph Schneider,  Zimmermann 's Ehefrau , Heinrike Magdalene geb.

Fischer,  30 Jahre alt.
23 . Oktober . Karl Friedr . Schilling , S . d. Wilh . Schilling , Schuhm ., 1 Jahr alt.
27 . Oktober . Friedrich Wilhelm,  Glasermeister , 61 Jahr alt.

Gottesdienste am Sonntag , den 30 . Oktober 1887.
Vom Turme : Nro 208 . Vormittagspredigt Hr . Amtsvcrwescr Vogt.  Christen¬

lehre mit den Töchtern in der Kirche. Nachmittagspredigt um 2 Uhr in der Kirche : Hr.
Dekan Braun. (Der auf den 4 . November fallende Bußtag mit Abendmahlsvorbereitung
wird auf den 25 . Nov . verlegt .)

Gottesäienste in ä «r Metlwäiftenkapekke am Sonntag , den 30 . Okt . 1887.
Morgens >/,10 Uhr, abends 8 Uhr.

Amtliche Kekauntmachnnge«.
Revier Hofstett.

Beifuhr- rmd
Jerkleinerrmgsaccor) .

Am Mittwoch,  den 2 . November,
werden mittags 11 Uhr in der Kälber,
wühle veraccordiert die 1888 auf die
von der Forstverwaltung zu unter-
haltenden Wege benötigten Schotter¬
materialien und zwar von 250 obm
Apliten aus dem Bruche bei der
Sprollenmühle , von 30 obm Gneus
aus dem Bruche beim alten Kälber-
keuter und von 54 obm Kalksteinen
von auswärts.

Nächste Woche backt

Laugenbretzeln
I . Frohnmüller.

Oberriedt.

Geldgesnch.
Für einen Ortsangehörigen suche

130V Mk . aufzunehmen. Anschlag der
bereits neu erbauten Gebäude 2800 Mk.

Schultheiß Bai er.

Stammbeim.

200 - 250 Mark
Pfleggeld sind gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen bei

Georg Bock , Zimmermann.

II rsi II
LfltllllL

Hansverkaus.
Das Bierbrauer Kops 'sche

Wohn - u . Wirtschaftgebäude
.mit Scheuer in der Ledergaffe

kommt am
Mittwoch,  den 2 . November,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Rathaus zu einmaliger Ver-
steigerung.

Stadtschultheiß Haffner.

Nrival-Aryeigen.

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten

.die schmerzliche Nachricht , daß
' unser l . Gatte , Vater , Bruder,

Groß « und Schwiegervater,
Friedrich Wilhelm,

Glasermeister,
am Donnerstag abend 5 Uhr nach
langem , schwerem Leiden sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
die tieftr . Hinterbliebenen.

Beerdigung Sonntag  nachmittag
'/s4 Uhr.

Heule Samstag Kadgelegeuheil.
H . Wochele.

Am Donnerstag ging von Calw
nach Althengstett  eine silberne
Schweizeruhr mit Kettchen

verloren.
Der redliche Finder wird gebeten,

dieselbe gegen Belohnung abzugeben
im Compt . d. Bl.

Auf Martini oder Lichtmeß sind

2 Wohnungen
zu vermieten.

Jakob Keller,
Bahnhofstraße.

Mssig zu verkaufen
eine gute erhaltene Feldbettlade,
sowie ein Nachttischle.

Wo ? sagt die Red . ds . Bl.

Einen kleinen

Zimmerofen
verkauft billigst

F . Eberhard,
Kaminfeger.

Meine mit den neuesten Winter-
stoffen versehene

Mustvrkartv
empfehle zur gefl . Benützung höfltchst

F. Müller
im Georgenäum.

Lold-
l.eäsi ^ ti'usos,

bringt sein Tuch - und Stoffwaren¬
lager , welches in movernen Mustern
für Herbst und Winter , wie guter
Qualität Vorrat hat , in höflichste

Erinnerung.

1887r

türk. Zwetschgen,
Kranzfeigen,

Kleine weiße Dohnen,
geaalte Goköerö ên,

große Linsen,
empfiehlt billigst

0 . 8vrv » .

Mit den neuen Schnellvampfern des

Norddeutschen Floyd
kann man die Reise von

Bremen nach Amerika
I in 0 Tagen I

machen . Ferner fahren Dampfer des

Norddeutschen Floyd

von ^ Bremen ^ nach

I Ostafien I

Neuen Mälzerwein,
von 20 Ltr . an,

verkauft das Ltr . zu 40
Friedr . Weiß , Bäcker.

Eine

Gastwirtschaft
A mit dinglicher Ge-

ki. « rechtigkeit um 80
-r . Jahr zu

I Australien I
I Südamerika I

Näheres bei dem Haupt - Agenten
kominAsr.
oder dessen Agenten:

Gvnsl Schall a/M., Kcllw,
Kranz A . Decker in Weikderstadt,
ßark Wöhrke a/M . in Leonberg.^ Sommersprossen. ^

Von Jugend auf hatte ich das Gesicht
voller Sommersprossen , die ich trotz aller an¬
gewandten , in den Zeitungen angepriesenen
Mitteln nicht wegbringen konnte . Ans Em¬
pfehlung hin wandte ich mich brieflich an
Leer» Aremiiter, xralt . Krrl>a Elaro», 8 <sw«ij,
welcher mich in kurzer Zeit von diesen so
häßlichen und unangenehmen Flecken befreite.
Unschädliche Mittel ! Keine BerufsstSrung!

Rorschach, Sept . 1885 . K. Lang.
Adresse : „ AremlLer postl . Konstanz ."

Huarkechnungen
liefert mit Firmadruck schon von
300 ab zu außerordentlich billigem Preis
die Druckerei ds . Bl.

350 Mark
werden gegen doppelte Sicherheit auf
zunehmen gesucht.

Calw. Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

Favitsodaria.
Den Obed vorem Meetig
beim saueren Essig.

Juttermehl und Kleie,
in bester Sorte , empfiehlt billigst

Rapp , Seiler.
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Wege» Aufgabe des Detailgeschäftes findet vo» heute au ei«Ausverkauf
1u sämtliche» Artikel«, soweit Vorrat , iu dem Zilling 'scheu Laden
gege» Barzahluug zir sehr herabgesetzten Preisen statt.

Wiederverkäuseru besondere Bergüustiguug.

Dreiskegekn.
Nächsten Sonntag findet auf meiner

Kegelbahn ein
Auskegeln von Hänfen

statt, wozu freundl. einlade.
Kg . Hhrrörrrrn

_ z. Mad. Kof.
Samstag , den 29 . Oktober, hat

Metzekstlppe
und ladet hiezu höflichst ein

Kr. Christz. Schützenhaus.
Calw.

Bei der jetzt notwendig werdenden Instandsetzung
der Lampen erlaube ich mir dem geehrten Publikum
für Stadt und Land meine sehr beliebten

(Triumphlampen)» hellste Erdöllampen,
mit und ohne Cylinder, ferner bersch. Lampeuteile,
auch Straßen - «ud andere Laterne« , wie auch
Federaufzüge für Lampen und Vogelkäfige in empfehlende Er¬
innerung zu bringen.

Illustrierte Preisverzeichnisse liegen auf bei
Georg Krimmel

beim Waldhorn.
Alle Sorten Gtaswaren, Fkafekienu. st w.

bei Obigem.

Die neuesten Kochöfen
von 44 ür »8l n »»8 L 8«Im , Xenix »11nuiig8llütt «.

» » » Für jeden Kamin passend. » » »
Vor Nachahmung durch deutsche Reichspatente geschützt.

KeiobL-Oksv, «außen heiz, und kochbar, auch innen
kochbar.

katsut-̂ oxŝ sU-Oksu,
innen heizbar.

2si1droimsr-Loxsr7s11-vksll,
innen heizbar.!,

Vlattöusolliff-Vköu, mit und
ohne Trockenraum,

außen heiz-und kochbar, auch
innen kochbar.

^ürttsmb . ?1s>ttö2-vköu,
außen heiz-und kochbar, auch

innen kochbar.LÄ«!»-eks».
Für Holz-, Cook«- u. Eteinkohlmbrand

Nslldioimoi NoxovsII^ksii.
Für Holz-, Cooks- u. Steinkohlenbr.

Nachweislich größte Heizfähigkeit bei vorzüglicher Kocheinrichtung und
möglichster Ausnützung resp. Ersparnis des Brennmaterials.

Garantie für Zug und Kocheinrichtung.
Zu beziehen durch alle Eiseuhandluugen.

IVir verarbeiten iorttväbreuä

flsvbs, Kauf uncl/ibwerg
Claru uuä Leiuvauä in bester Qualität uuä besorgen ebenso

äas Itleielien um billigen I -«ibx.
LMnlolm 1V ? tz . xer 1 LLLnsllsr . ä 1222 Nötsr.

8«ircknaxen tkranlr« xvxei , krrriilL«.
(Leäiuguug äer Vereiuiguug äer Lobuspiunereieu.)
LxLnusrsL̂ sin§Lrtsn Lu ^ eLuZLrtsu

bei H.g.vsQ8dur § .
2ur Leberuabm « von LobstoL unä ^.usLunktserteilnug sinä

kolgsuäe Agenten Ferne bereit:
6sr > stau, Inebenreil.
Osüsr 8ebütr , IVeil ä. Ltaät.
k̂r . Komelsck, IViiäbaä.

8 . l-vultkaräi, 6alv.
ii. Aikllvnmuyvr, 2avelstsiu.
6. f . llongus, Oeclcsnptronn.

l-uävig Koller, Leubulaob.

Cliüre zu drücker, vorzüglichster Konstruktion, für den Winter
sehr empfehlenswert,

Nr. 1 2 3
3. —. 4. —. 5. —.

Jür : Metzger Höchst wichtig 7
k »tontA «l8oI»I»»oIriu»8oI»1i»vn , jedes, auch das fasslichste Rindfleischhackend, 2 und 3 Pfd. pr. Minute, 22. — und 32. —, hält

Ernst Schweizer.
me«k. Merkstätte, Aiebenzell.

Kof-Kunstfäröereiu. chem. Waschanstaltvon
UL. Urints in Xarlsruds

empfiehlt sich zur Saison bei prompter und billiger Ausführung.

LMMMLG
von Herren- und Dameukleidern, Teppichen, Decken rc.

Wascherei vo« Tüllvorhänge«.
?Lrksrsi

jeder Art Kleider und Stoffe in den modernsten Farben. Färberei
für Möbelstoffe «ud Pelüsche. Vorzügliche Färbung für seidene
Kleider (g ressort). Färberei und Wäscherei von Strautzfedern.— Elegante Pressung auf Sammt und Pelüsche. Wiederher¬

stellung beschädigter Sammtgarderobe.
Herreukleider werden „unzertrennt" in soliden Farben gefärbt.

Annahmestelle für Calw bei
I'rau Oarl Deglsr's sVvs.

Nach

Amerika
n 3.V r 6 —N 6 ^- 1 o r iL

befördere ich jeden Samstag Reisende und Auswanderer durch die
Schnell-Post-ampfer

der Oompaxnliv Ov««r »Iv "ri »ni,8»tli»nti «zuv. Direkteste, kür¬
zeste und schnellste Ueberfahrt . Ab Straßburg mit 299 Pfd . Frei¬
gepäck und vollständiger Schiffsausrüstung . Ein Kind unter 3 Jahrenpr. Familie ganz frei, von 3—8 Jahren ein Dritteil, von 8—12 Jahren
die Hälfte des Preises. Die Beförderung erfolgt direkt vom Eisenbahn¬
wagen auf de« Seedampser, so daß die Reisenden in Havre weder Aufent-halt noch Kosten haben.

WM" Die neuen prachtvollen Schnelldampfer von 7299 Tonnen,
geholt und 8999 Pferdekräften, welche die Fahrten zwischen Havre-New-Dork
letzt ausschließlich der gewöhnlichen Dampfer ausführen, legen die Reise iu
der Regel in 7—8 Tagen zurück, so daß die ganze Reise von hiev
nach Rew-Aork nur 9—19 Tage dauert.

H«Nl HövlgN , Kavptagent.
4Vir übernebmen jeäerseit iur äie

lohn Spinnerei 8okornreuto, Ksvensburg
I'laeliL. Hank unä

2UM Vorarbeiten 2U unä lleiirn anck , rob unä gebleiebt in
bester Qualität unter ^ usieberuug reellster unä billigster Leäienung.
Leuäungeu kraneo gegen traueo.

lskob Kapp, Leiter in 6alw . l . Kau, Laukmaun, Ostvlsbeim.
viklmann, Lautmann in 81smmkeim.

Kranke«,
welche an Magen- unä Darmkeiäea, lianä-
wvrm, Langen- , Aekkkoxf- unä Lerzkrank-
steitea, 8 ä>winäsu<tl , Unterkeibsstranstkieilen,
Llakenkeiäea, Lauitrantteilen , Drüsenkeiäen,
Aropf, Äugen- , Obren- unä Nasenkeiäen,
Kiestt, Asteumatismu«, Aü<stenmarst«- »nä
Nervenkeiäen, Frauenstrantteilea , Kleiäi-
k«<k>t leiden , ist das Schriftch en:

I Kehandlung und Heilung
I M von Krankheiten
WI eia Katgebee für all« Leiäeaäe>
zu empfehlen. Kostenlos zu beziehen von
Luäivig Magst, Buchhändler in Konstanz.

um  Lsrgmauu's

deäsuteuä rvirLssmer als I'ecrssiks, ver¬
nichtet sie ullbsäiuKt alle ^rtsu Lnut-
uureiuiKkeitsu uuä erreuKt iu kürzester
I'rist eine reine, blsuäeuä veisse Laut.
VorrütiALLtück 50 ^ hei I. LertsodillLsr.

Wohnung zuvermieten.
In der Bahnhofstraße ist eine

Wohnung , bestehend aus 2 bis 3
Zimmern, 2 Kammern und Keller auf
Martini zu vermieten.

Nähere Auskunft erteilt die.Red.
ds. Bl.

r>ruck und Verlag der A. Oelschläge  r'schen Buchdruckcrei. Redigiert von Paul Adolfs,  Ealw
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